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Königsfeld. Mit sichtbarer
Freude am Spiel hat sich die
Unterstufen-Theater-AG der
Zinzendorfschulen unter der
fachkundigen Leitung der
Theaterpädagogin Verena
Duschek an die Inszenierung
eines selbst geschriebenen
Stückes gewagt.

Monatelang hatten die 15
Schülerinnen und Schüler an
ihrem Theaterprojekt über die
Kelten und ihre Bedeutung
bis in die heutige Zeit gefeilt,
immer wieder Szenen verwor-
fen, neu geschrieben und vor
allem fleißig geprobt. 

Die Mühe hat sich gelohnt,
die rund 150 Zuschauer im
Haus des Gastes waren rund-
um begeistert. »Da sind einige
vielversprechende Talente
unter ihnen«, freut sich Schul-
sekretärin Sabine Milbradt,
die selbst ein Jugend-Theater-
Ensemble leitet. 

In der ersten Szene ist von
den Kelten noch nichts zu se-
hen – aber doch schon viel zu
spüren. Sie spielt in einer mo-
dernen Familie, in der Schule,
unter Jugendlichen. Immer
wieder blitzt die Vergangen-
heit auf, denn noch heute
richten sich Menschen an den
Mondkalender, noch heute
glauben sie an die Bedeutung
der Sternenkonstellation. 

Als Fuge zwischen dem
Einst und Jetzt fachsimpeln
zwei Archäologen über die
Jenseitsvorstellungen der Kel-
ten und die Grabbeigaben, bis
das Publikum ins Villingen
des Jahres 616 vor Christus
versetzt wird. Ein Keltenfürst
wird mit feierlicher Musik am

Magdalenenhügel beigesetzt,
die Untertanen bringen ihm
Wegzehrung für seine Reise
in die Unterwelt, Schmuck,
Waffen und vieles mehr. 

»Wir haben das sehr genau
recherchiert«, erklärte Verena
Duschek am Ende des Stü-
ckes. »Jede Beigabe, die wir
im Stück verwendet haben, ist
historisch belegt.« Zur Vorbe-
reitung auf ihr Projekt hatten
sich die Zinzendorfschüler
vom Museumspädagogen Pe-

ter Graßmann alles über die
Rituale und den Alltag der
Kelten erklären lassen. 

Etwas freier waren die
Schülerinnen und Schüler in
der Gestaltung einer Szene, in
der es um Heilkräuter ging.
Hier wurde eine Druidin zu
einem kranken Kind geholt,
andere Mitglieder des Stam-
mes hatten Kräuter im Wald
gesammelt und das Kind wur-
de mit Tinkturen und Salben
erfolgreich behandelt. 

Eine Diskussion der kelti-
schen Frauen bezeugt frühe
feministische Ansätze. Dis-
kussionen, die heute noch ge-
führt werden, klingen in einer
Szene an, in der die Frauen
vom Hof des toten Fürsten
ihre Standpunkte vertreten.
Später, nachdem Wegelagerer
an der Donau gesichtet wur-
den und ein neuer Krieg zu
befürchten ist, versuchen sie,
diesen zu verhindern. Zu groß
ist der Schaden, zu gering der

Anlass. Wein und Gewürze –
sollen sie es doch nehmen!
Doch das letzte Wort hat im-
mer noch der Fürst, der zur
Kriegsbemalung ruft. 

Immer wieder wuselt es auf
der Bühne, Tanzeinlagen sind
zu sehen, die energiegelade-
nen Kinder drehen sich in an-
gedeuteten Kostümen, agie-
ren in minimalistischem Büh-
nenbild und schaffen es spie-
lend, ihr Publikum zu
bezaubern.

Theater-AG auf den Spuren der Kelten
Unterstufe inszeniert Eigenproduktion vor 150 Zuschauern im Haus des Gastes / Monate lang geprobt

Mit großer Spielfreude hat sich die Unterstufen-Theater-AG auf die Spuren der Kelten begeben. Foto: Zinzendorfschulen

u Der Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, ist von
9.30 bis 12.30 Uhr und von 15
bis 18 Uhr geöffnet.
u Das Netzwerkbüro »Bürger
Aktiv« hat montags von 10 bis
12 Uhr in der Friedrichstraße
5 (Tannenhof) geöffnet.
Außerhalb dieser Zeiten kann
unter Telefon 07725/80 09 96,
mit Anrufbeantworter, Kon-
takt aufgenommen werden.
u Der Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher,
Spiele, Haushalt, Friedrich-
straße 7, öffnet von 10 bis 12
Uhr sowie von 15 bis 18 Uhr.
u Das Freibad Solara öffnet
von 10 bis 20 Uhr. Kassen-
schluss ist um 19 Uhr.
u Der Leseclub in der Gemein-
debibliothek öffnet montags
und freitags von 15 bis 17 Uhr
für alle Kinder im Alter von
sechs bis zwölf Jahren.
u Die Wasserversorgung
»aquavilla« ist bei Störfällen
unter Telefon 07722/86 10 zu
erreichen.

KÖNIGSFELD

Königsfeld-Neuhausen (hü).
Zum Ende des Kindergarten-
jahres lud die Kindertagesstät-
te Eltern und Kinder zu einem
Waldfest ein.

Anlass zu der Idee war laut
Leiterin Martina Wolf das
Waldforscherhaus. Hier sind
jede Woche die Kinder ab vier
Jahren zu Gast, um sich mit
Waldthemen zu beschäftigen.
Nun sollten auch kleinere Kin-
der und die Eltern einen Blick
ins Forscherhaus und den
Wald werfen dürfen.

Los ging das Fest mit einem
Lied der Kinder. Danach beka-

men die Familien von den
Kindern ausgesuchte Waldna-
men zugeteilt, darunter zum
Beispiel Eichhörnchen, Spatz
oder Kastanie. Dann galt es,
an sechs Spielstationen den
Wald wahrzunehmen. An
einer mussten die Gäste ihre
Augen verbinden und den Ge-
räuschen des Waldes lau-
schen. Eine andere lud dazu
ein, Dinge aus dem Wald in
einer Fühlkiste zu erraten. An
einer Spiegelstation sollten El-
tern und Kinder den Wald aus
einer anderen Perspektive be-
trachten. 

Besonders beliebt war bei
den kleinen Gästen die Mög-
lichkeit, Äste mit Erdfarben
zu bemalen oder ein Blumen-
tattoo zu bekommen. Dabei
wurden mittels Fettstift Blüten
auf die Haut geklebt. Förste-
rin und Elternbeirätin Tanja
Dold zeigte mehrere ausge-
stopfte Tiere. Im Forscherhaus
konnten Eltern und Kinder
mittels Binokular winzige Tie-
re oder Gegenstände aus dem
Wald begutachten. Nach Be-
wältigung der Spielstationen
stand gemeinsames Grillen
auf dem Programm. 

Kinder erforschen denWald
Abschlussfest der Kindertagesstätte bietet Einblick in die Natur

Besonders gut kommt das Bemalen von Stöcken mit Naturfarben
an. Foto: Hübner Humanes Parken

Betrifft: Parksituation

Es muss einmal gesagt wer-
den, dass St. Georgen mit gro-
ßem Abstand die Stadt ist, die
»parken« human gestaltet.
Man kann fast überall mit
Parkscheibe eine beziehungs-
weise zwei Stunden ohne Ge-
bühren parken. Ein Arztbe-
such oder Einkauf sind ohne
Probleme machbar. Viele Be-
kannte machen davon Ge-
brauch, St. Georgen ist kun-
denfreundlich. In Triberg hat
man sofort ein Knöllchen. Es
geht auch anders, man kann
in Ruhe einkaufen, Arzttermi-
ne wahrnehmen, über den
Marktplatz bummeln und
auch für einen Kaffee oder ein
Eis reicht die Zeit. Danke da-
für!

Edith Schultz
Schönwald

Leserbriefe müssen nicht der
Meinung der Redaktion ent-
sprechen. Kürzungen behält
sich die Redaktion vor. Rich-
ten Sie Ihre Briefe bitte an fol-
gende Adresse:

Schwarzwälder Bote
Redaktionsgesellschaft mbH
Am Markt 3
78112 St. Georgen
Fax: 07724/9 48 18 15
E-Mail: redaktionst-georgen
@schwarzwaelder-bote.de
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St. Georgen. Die längst zur
Tradition gewordenen Treffen
mit der ehemaligen Besat-
zung des Unterseeboots »U3«
der Bundesmarine hat in die-
sem Jahr bei der Marinekame-
radschaft Heilbronn stattge-
funden. Hierzu waren auch
die Marinekameraden von St.
Georgen eingeladen, der ehe-
maligen Patenstadt von »U3«.

Im Jahr 1965 übernahm die
Stadt St. Georgen die Paten-
schaft für das U-Boot »U3«
und seiner Besatzung. Bis Ok-
tober 1967 wurde eine lebhaf-
te Beziehung gepflegt. Auf-
grund von Materialmängeln
war das Boot nicht mehr see-
tüchtig und wurde außer
Dienst gestellt. Diese kurze,
zweijährige Patenschaft be-
wirkte nicht nur den Aufbau
einer innigen Beziehung zwi-
schen der Stadt, der Bevölke-
rung und der Besatzung, es
entstand auch eine Marineka-
meradschaft die unterstüt-
zend mithalf, dass die »blauen
Jungs« sich im Schwarzwald
zu Hause fühlen konnten. Mit
der Außerdienststellung des
U-Bootes war auch die offi-
zielle Patenschaft beendet –

übrig geblieben sind letztlich,
eine Marinekameradschaft
und viele Erinnerungen an Er-
lebnisse und Gemeinsamkei-
ten. 

Die Kontakte zur Bootsbe-
satzung waren jedoch nie ab-
gebrochen und wurden bis
heute durch Korrespondenz
und durch gegenseitige Besu-
che aufrecht erhalten. Die
jährlichen Besatzungstreffen
der Crew fanden inzwischen
dreimal in St. Georgen statt,
verbunden mit Aufenthalten
und Empfängen im Rathaus.
Nun folgte von Seiten der
»U3«-Besatzung eine Einla-
dung nach Heilbronn. Im Ver-
einsheim der Heilbronner Ma-
riners gab es einen herzlichen
Empfang. 

Jürgen Mauch, der Kom-
mandant von »U3«, wie auch
der Vorsitzende Hartmut
Kienzle begrüßten die U-
Bootfahrer und Marinekame-
raden. Karl Bayer der Marine-
kameradschaft St.Georgen
überbrachte Grüße von Bür-
germeister Michael Rieger. 

Bei einem Rückblick nahm
er Bezug auf die Veränderun-
gen und Ereignisse die sich

seit dem letzten Treffen in
2007 bis heute ergeben haben.
Für alle Anwesenden war es
eine gelungene Überraschung,
als ein U-Boot-Schokomodell,
als süße Grüße aus dem
Schwarzwald und offizielles
Geschenk der Stadt St. Geor-
gen, überreicht wurde, ver-
bunden mit einer Einladung
an die Besatzung, ihre ehema-
lige Patenstadt zu besuchen.
Bei hervorragenden Wetterbe-
dingungen wurden die Gäste
von der Marinekameradschaft
Heilbronn zur Bootsfahrt auf
dem Neckar eingeladen. Mit
der »Troll« befuhr man zu-
nächst eine Schleuse, um die
Hafenanlagen, Kanalhafen,
Salzhafen zu besichtigen, da-
bei wurde auch Einblick gege-
ben, welch wirtschaftliche Be-
deutung die Binnenschifffahrt
für Heilbronn hat.

Gegen Abend wurde im
Bootshaus ein Erbseneintopf
gereicht. Abschließend be-
dankte sich Jürgen Mauch für
das Geschenk wie auch für die
Einladung nach St. Georgen.
Die Bootscrew möchte den
Besuch gerne im kommenden
Jahr wahrnehmen. 

Wiedersehenmit U-Boot-Fahrern
Marinekameradschaft trifft sich mit Besatzung in Heilbronn

Königsfeld. Für ihr Sommer-
konzert am kommenden
Samstag, 18. Juli, 16 Uhr, ha-
ben die Chöre und das Blasor-
chester der Zinzendorfschu-
len in den vergangenen Wo-
chen unter der Leitung von
Johannes Michel ein abwechs-
lungsreiches Programm ein-
studiert. Der Chor der 5. und
6. Klassen wird die antike Ge-
schichte von Persephone er-
zählen. Hades, der mächtige
Herrscher in der Unterwelt,
hat sie in sein Reich entführt.
Ihre Mutter Demeter, die Göt-
tin der Fruchtbarkeit, stellt da-
rauf voller Trauer ihr Wirken
ein und fordert ihre Tochter
zurück. Wie die Geschichte
ausgeht, das erfährt man in
sieben – mal sanften, mal ro-
ckigen – Liedern. 

Der Große Chor wird unter
anderem Lieder aus England,
Frankreich, Schweden und
Norwegen singen. Das Blasor-
chester hat eine moderne Ver-
sion von Edvard Griegs Musik
zum Schauspiel Peer Gynt vor-
bereitet. Die Melodien erschei-
nen dabei in ganz neuem Ge-
wand. Außerdem sind Songs
der Gruppe Queen und ein
Medley mit Sommer-Hits zu
hören. Der Eintritt zum Kon-
zert im Kirchensaal ist frei.

Blasorchester
und Chöre geben
Sommerkonzert

St. Georgen-Peterzell (hjk) .
Zu einem spektakulär, aber
letzten Endes glimpflich ver-
laufenen Unfall kam es am
Sonntag gegen 16 Uhr in Hö-
he des ehemaligen Bahnhofs.
Ein aus Richtung St. Georgen
kommender Fiat Punto aus
dem Raum Esslingen war aus
noch nicht geklärter Ursache
auf die Gegenfahrbahn gera-
ten und hatte einen entgegen-
kommenden Ssanyong-Gelän-
dewagen mit hoher Wucht
seitlich erwischt. Der Gelän-
dewagen wurde angehoben

und landete auf dem Dach.
»Wir wurden alarmiert,

weil es hieß, Personen seien
eingeklemmt. Gott sei Dank
mussten wir nur zur Fahr-
bahnreinigung und zur
Brandsicherung der Fahrzeu-
ge eingreifen«, zeigte sich
Feuerwehrkommandant 
Christoph Kleiner erleichtert.
Vier Personen, drei leicht und
eine mittelschwer verletzt, die
allerdings laut DRK alle unter
Schock standen, wurden ins
Klinikum nach Villingen-
Schwenningen gebracht.

Auf demDach gelandet
Kleines Auto boxt Geländewagen von Straße

Sah schlimm aus, verlief aber ziemlich glimpflich: die Dachlandung
des Geländewagens. Foto: Kommert

Schwarzwälder Bote, 13. Juli 2015


